Dan 


Mittwoch, den 6. Januar. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


bonnementspreis hier in der Expedition 


ortechaiſengaſſe No. 5. 


wie 8 bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


iger Dampfbool, 


1864. 


Zöſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann onc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 


In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N rankfurt a. M., Dienſtag 5. Januar. 
ach einer Mittheilung der „Europe“ hätte der 
engliſche Geſandte Malet dem Präſidialgeſandten eine 
neue engliſche Note an den Bund zugeftellt, in welcher 
er Vorſchlag zu einer Konferenz dringend wiederholt, 
und von deſſen Annahme oder Nichtannahme Krieg 
oder Frieden abhängig gemacht wird. 
Der g: Hamburg, Montag 4. Jannar. 
die Aang Chriſtian IX. hat eine Proklamation an 
Jahr inn erlaſſen und ſagt darin u. A.: „Das neue 
N Ndet Euch zur Vertheidigung des Vaterlandes 
affen, darum iſt Euer König bei Euch. Och 
habe in Einem das volle Erbe meines Vorgängers 
angetreten, in der Vaterlandsliebe. Unſer Loſungs⸗ 
wort iſt: die Ehre des Vaterlandes! Dieſe fol zu- 
lache auf friedlichem Wege ſo wie, wenn es erforder⸗ 
ich iſt, durch Kampf bewahrt werden. Zur Rettung 
es Vaterlandes iſt kein Leben zu koſtbar. Die Armee 
USE erfahrene Führer aus dem früheren Kampfe, 
wi an unſer junges Heer mit Begeiſterung folgen 
we: Nicht die Zahl, ſondern der Muth und der 
abe dingte Gehorſam des Soldaten geben in allen 
55 en den Sieg.“ Der König ſpricht weiterhin ſeine 
reude darüber aus, daß er bald die verſchiedenen 
Bun Pencorpg beſuchen werde. — Die heutige „Flens⸗ 
Eden Ztg.“ meldet: Die Inſel Femern fol von 
. aus eine bedeutende Beſatzung erhalten 
Fl im Falle eines Krieges ſollen von dort aus 
nac cnangriffe ſtattfinden. Der König geht heute 
aber Friedrichsſtadt. Geſtern hielt derſelbe eine Revue 
einen bedeutenden Theil der Armee ab. — Aus 

alan bagen wird vom 2. d. gemeldet: Wie man 

gemein annimmt, wird eine franzöſiſche Flotte und 
wahrſcheinlich auch eine engliſche mit Nächſtem hier 
rſcheinen. 
D Hamburg, Dienſtag 5. Januar. 
sad „Hamburger Nachrichten“ wird aus Kiel ge⸗ 
Diſteit daß die Dänen dem ſüͤdöſtlichen Güter⸗ 
Wo 5 in Schleswig, dem ſogenannten däniſchen 
vo b — ungeheure Requiſitionen, darunter Geſtellung 
— — zweiſpännigen Wagen und Lieferung von 
— illionen Pfund Stroh nach Schleswig auferlegt 


D — Der Herzog empfing geſtern zahlreiche Huldigungs⸗ 
eputationen, vornehmlich aus Landdiſtrikten. 
Kiel, Sonntag 4. Januar. 
Sang wandernden nach wird die holſteiniſche Regie⸗ 
ng rag Tage hierher verlegt. 
2 ends burg, Sonntag 3. Januar. 
8 8585 Verpaliſadirung ag Schleuſenbrücke, die 
80 einfachem Lattenwerk beſteht, bauen die Dä⸗ 
1 f Baracken. Faſt in jeder Nacht kommen Deſerteure 
in Uniform von den däniſchen Truppen herüber, ſollen 
aber zurlckgewieſen werden. In letztvergangener Nacht 
hatten namentlich zwei ſchleswigſche Hufaren mit ihren 
Pferden glücklich den Weg über die Dämme und das 
Eis gefunden. Mehrere Korreſpondenten engliſcher 
Blätter haben ſich von hier nach Schleswig begeben. 
— 4. Yan. Heute find hier hannöverſche und 
Öfterreichifche Truppen nebſt einem kleinen Ponton⸗ 
train, wie es heißt, zum Schanzenbau eingetroffen. 
Wie das Gerücht geht, iſt ein däniſches Pionier⸗ 
ommando nach dem Kronwerke abgegangen, mit der 
uſtruktion, beim Ausbruche der Feindſeligkeiten die 
rücken, zunächſt die Schleuſenbrücke, zu ſprengen. 


ie Bundestruppen haben Kontrakte zur Lieferung 
on Getreide abgeſchloſſen. 


Heide, Sonntag 3. Januar. 
Die Landesvorſleher-Kollegien beider Dithmarſchen 
haben die Anerkennung des Herzogs Friedrich 
ausgeſprochen, Deputationen an ihn geſendet und eine 
Adreſſe an den Bund um Anerkennung den Kommiſſa⸗ 
ren zugehen laſſen. Im Laufe des Nachmittags iſt 
der General v. Hake mit zwei Bataillonen, einer 
halben reitenden Batterie und etwas Kavallerie hier 
eingerückt, wahrſcheinlich um an die untere Eider zu 
gehen und ihre Ueberſchreitung ſeitens der Dänen 
zu hindern. 
Dresden, Dienflag 5. Januar. 

Der Kommiſſionsbericht der erſten Kammer über den 
Bierundvierziger⸗Antrag der Zweiten in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit empfiehlt der Kammer dem 
Ausdruck des Bedauerns über den Bundesexekutions⸗ 
Beſchluß und der Anerkennung der Thätigkeit der 
Regierung beizutreten Dagegen empfiehlt der Bericht 
ſtatt der Occupation ganz Schleswig- Holſteins eine 
ſchleunige Entſcheidung über die Erbfolge, wirkſamen 
Schutz für die Zuſammengehörigkeit Schleswig⸗Holſteins 
und Abweiſung ausländiſcher Einmiſchung. Morgen 
Beſchlußfaſſung. 

— In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
gab der Staatsminiſter v. Beuſt folgende Erklärung 
ab: Die Abſtimmung Sachſens betreffend den Auf- 
enthalt des Herzogs Friedrich in Holſtein weiche von 
der Propoſition des Präſidialgeſandten ab, ſei durch 
die erforderliche Rückſichtsnahme auf die Verantwort- 
lichkeit des Bundeskommiſſars motivirt und ändere 
nicht das Geringſte an der rechtlichen und politiſchen 
Haltung Sachſens. Zugleich ſprach der Miniſter die 
Hoffnung aus, die Majorität des Bundestages werde 
für den Ausſpruch des Auguſtenburgers entſcheiden, 
und beſtätigte die Erklärung des würtembergiſchen 
Miniſters Freiherrn v. Hügel, daß zwiſchen Sachſen 
und Würtemberg vollkommene Uebereinſtimmung beſtehe. 

Newyork, Donnerſtag 24. Dez. 

Das Haus der Repräſentanten hat 20 Millionen 
Dollars zum Angelde für Freiwillige votirt. — Wie 
man gerüchtsweiſe aus Mexiko erfährt, hat ein 
Theil des Bundesſtaates Nueva Leone ſich zu Gunſten 
Frankreichs erklärt. Ein anderes Gerücht will wiffen, 
daß von den drei der Union angehörigen Monitors 
und Panzerſchiffen, welche den Verſuch machten, den 
Hafen von Charleſton zu ſperren, zwei Monitors be- 
ſchädigt worden ſind und die Panzerſchiffe, wie man 
befürchtet, verlaſſen werden müßten. 


Königliche Worte. 

Es ſcheint in Preußen jedes Selbſtvertrauen 
geſchwunden zu ſein; wo man auch hinhört, allerwärts 
begegnet man der Klage: Der Weg, den das Preu⸗ 
ßiſche Miniſterium jetzt wandelt, führt wieder 
gen Ollmütz, zur Entwaffnung und Ueberant⸗ 
wortung der Schleswig ⸗Holſteiner an Dänemark, 
zur Schande Preußens. 

Wir können nicht läugnen, auch diejenigen, die 
gleich uns die feſte Ueberzeugung hegen, daß Preußen 
gerade durch die Schleswig⸗-Holſteinſche Sache die 
bereits verlorne Führung Deutſchlands wieder ge⸗ 
winnen wird, find tief verſtimmt über die anſcheinende 
Thatenloſigkeit und den Mangel an Entſchluß, welche 
jetzt in Berlin ſich kund thun. Das Geſetz vom 
18. November iſt nicht in Dänemark zurückgenommen — 
wo bleibt aber die verhießene Preußiſche Kriegser— 
klärung? General Haacke ſoll gedroht haben, wenn 
das Kronwerk in Rendsburg nicht binnen vier und 
zwanzig Stunden geräumt ſei, wolle er es mit Sturm 


nehmen — und nach den Nachrichten, die uns bis 
jetzt befannt find, iſt das Kronwerk in Rendsburg 
von den Dänen noch nicht geräumt! *) 

Unter ſolchen Umſtänden wollen wir uns an 
einigen Worten erquicken, die Se. Majeſtät unſer 
König Wilhelm geſprochen hat, vor Allem an dem 
Kernwort: Kein Fuß breit Deutſcher Erde ſoll 
verloren gehen. Auf dieſen Ausſpruch ſetzen wir 
unfere Hoffnung, denn Schleswig ⸗Holſtein iſt Deutſche 
Erde und Schleswig⸗Holſtein geht für Deutſchland 
verloren, wenn es fürder der Krone Dänemarks 
verbleibt. Aehnlichen Worten des Troſtes begegnen 
wir in der Königlichen Antwort auf die letzte Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes. Es heißt in derſelben: 
Ich habe den feſten Willen, das Deutſche Recht 
in den Herzogthümern zu wahren. Deutſches 
Recht iſt es aber zweifellos, daß außer dem Bunde 
auch die Schleswig⸗Holſteinſchen Stände darüber 
beſtimmen dürfen, wen fie zukünftig zu ihrem Landes⸗ 
herrn haben wollen, wie Graf von Reventlow im 
Herrenhauſe treffend auseinandergeſetzt hat. Ferner: 
Ich werde mich von dem unwandelbaren Ent⸗ 
ſchluſſe leiten laſſen, die Sache der Herzog⸗ 
thümer ſo zu führen, wie es Preußens und 
Deutſchlands würdig iſt. Mit befonderer Genug⸗ 
thuung erfüllt uns auch die Stelle: Die Vollziehung 
des Bundesbeſchluſſes iſt eine dem Staate 
rechtlich und vertragsmäßig obliegende 
Pflicht. Se. Majeſtät der König bekennt dadurch, 
daß Preußen die Bundesbeſchlüſſe zu vollziehen ver⸗ 
pflichtet iſt; folglich wenn der Bund ſich jetzt für 
die Erbfolge des Auguſtenburgers entſcheidet, ſo 
wird konſequenter Weiſe ſich Preußen einem ſolchen 
Beſchluſſe unterordnen. 

Wenn wir ſolche Worte vernehmen, ſo können, 
ſo dürfen wir nicht zweifeln, daß die Schleswig⸗ 
Holſteinſche Sache — welche entmuthigenden Phaſen 
ſie auch noch durchlaufen ſoll — ſchließlich in der 
Weiſe gelöſt werden wird, wie jeder Deutſche Patriot 
es erſehnt. Freilich gehört dazu Preußens Lei⸗ 
tung. Und die Ausſichten für Preußen ſind nicht 
ungünſtig. In den Zeitungsblättern der kleineren 
Deutſchen Staaten ſchimpft Alles weidlich wie ein 
Mann auf Preußen; Oeſtreich, welches angenblicklich 
dieſelbe Politik betreibt, wird kaum erwähnt. 

Dieſes Schimpfen hat in unſern Augen mehr Werth 
für Preußens zukünftige Stellung in Deutſchland, als 
für Oeſierreich der Frankfurter Kaiſertag mit feinem 
hiſtoriſchen Ochſen und ſonſtigem mittelalterlichen 
Plunder. Von] Oeſterreich hat trotz feiner groß⸗ 
deutſchen Phraſen kein Menſch eine andere Politik 
erwartet; Preußen aber wird von den Deutſchen 
Kleinſtaaten, wenn auch theils unbewußt, theils wider 
Willen, als der Staat anerkannt, der in allen rein 
deutſchen Angelegenheiten an der Spitze ſtehen muß 
und die Führerſchaft zu übernehmen hat. 

Deshalb rufen wir allen Preußiſchen und Deut- 
ſchen Patrioten zu: Muth und Ausdauer! 
Muthloſigkeit ift der erſte Schritt zur Niederlage — 
Muth verloren, Alles verloren. — b — 

*) Iſt inzwiſchen geräumt. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneteu. 
22. Sitzung vom 4. Januar, Mittags 12 Uhr. 
(Schluß.) a 
Abg. Dr. v. Bunſen hält grade dieſen Punkt für 
geeignet auf Grund des Artikels 82 eine Prüfung durch 
eine Unterfubungs-Kommiflon eintreten zu laſſen und 
bis zur Erledigung derſelben den Beſchluß über den An⸗ 


7 


trag der Budget-Kommiſſion zu vertagen. Er glaube, 
daß in ſehr kurzer Zeit namentlich die Verhältniſſe in 
dem Moabiter Zellengefängniß unterſucht werden könn» 
ten. Er habe eine große Bewunderung für die von dem 
Rauhen Hauſe ausgebildeten Männer, verlange aber nicht, 
daß das Haus auf Grund dieſes perſönlichen Urtheils 
votire, ſondern auf Grund einer durch eine ſelbſtgewählte 
Kommiſſion vorgenommene Unterſuchung. — Der Redner 
überreicht ben ſchriftlichen Antrag. 

Abg. Parriſius (Brandenburg): Er halte den in 
dem Berichte angegebenen Grund für hinreichend zur 
Annahme des Kommiſſions⸗Antrages, daß das Haus im 
Jahre 1862 den Antrag angenommen, die Staateregie⸗ 
rung aufzufordern, den mit dem Kuratorium der Brüder⸗ 
ſchaft des Rauhen Hauſes abgeſchloſſenen Vertrag wegen 
Ausbildung von Gefangenwärtern und Lehrern für die 
Strafgefängniſſe nicht wieder zu erneuern, und in Kon ⸗ 
ſequenz dieſes Beſchluſſes muß die Abſetzung der 2040 Thlr. 
jetzt veſchloſſen werden. 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Wenn 
hier von einer Konſequenz des früheren Beſchluſſes ge · 
ſprochen worden, fo ſei das ein Irrthum. Eine Kon⸗ 
ſequenz ſei inſofern nicht vorhanden, als das gegenwär⸗ 
tige Haus ein anderes ſei, als das vom Jabre 1862, und 
well ferner der Vertrag von damals aufgehoben ſei und 
ein anderer Vertrag vorliege. — In der Sache ſelbſt 
müſſe er beſtäligen, was der Regierungskommiſſar geſagt 
habe. Derſelbe habe nur einzelne Urtheile angeführt; 
er könne ſagen, daß alle amtlichen Berichte aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden bekunden, daß die Zöglinge aus 
dem Rauhen Hauſe die brauchbarſten und beſten ſeien. 
Und das ſei auch ganz natürlich; man könne doch un⸗ 
möglich das Amt eines Gefangenen⸗Aufſehers auf einen 
Standpunkt mit dem Amte eines Kanzleidieners, eines 
Nachtwächters ꝛc. ſtellen. Ein ſolches Amt ſei eine Art 
Miſſion; es gehöre dazu ein innerer Beruf und eine 
ſpeziell auf dieſe Art der Beſchäftigung gerichtete Erzie⸗ 
hung. Die Leute könnten ihren Beruf nicht erfüllen, 
ohne auf einem ſtarken religiöſen Standpunkte zu ſtehen 
und dies anzuerkennen, aber zu ſagen, daß man auf das 
Rauhe Haus nicht zurückgehen dürfe, das verſtehe er nicht. 
Er beſtreite entſchieden, daß das Rauhe Haus eine pietiſti⸗ 
ſche Richtung verfolge, er für ſeine Perſon liebe den 
Pietismus nicht, und wenn die Ausbildung der Gefangen⸗ 
wärter durch das Rauhe Haus auf ſolchen Grundlagen 
beruhte, ſo würde es ſich ſeiner Protektion nicht zu er⸗ 
freuen haben. Aus Nützlichkeits⸗ und Nothwendigkeits⸗ 
Rückſichten bitte er dem Antrage der Kommiſſion nicht 
beizutreten (Beifall rechts). 

Vice⸗Präſident v. Unruh hat inzwiſchen den Vorſitz 
übernommen. 

Der Antrag des Abg. v. Bunſen erhält ausreichende 
Unterſtützung; er geht dahin, auf Grund des Art. 82. 
der Verf. ⸗Urk. eine Kommiſſion zur Information des 
Hauſes in Betreff der Verwendung von Mitgliedern des 
Rauhen Hauſes in den Gefängniß⸗Anſtalten niederzuſetzen 
und den Beſchluß über die von der Regierung geforderten 
2040 Thlr. auszuſetzen. 

Abg. Graf Schwerin: Die Sache ſei ſehr wichtig. 
Nicht um die Geldſumme handle es ſich, ſondern es jet 
die Tendenz, von der aus man die Forderung der Regie⸗ 
rung betrachte. Er glaube, man habe vom religiöſen 
Standpunkte aus wirklich nichts zu fürchten, und wer 
ſich informire, der werde ſich überzeugen, daß, wenn einer 
oder der andere Gefangenwärter ſein Amt mißbrauchen 
ſollte, es für die Gefangenen ſelbſt hinreichende Korrek 
tive gebe, um ſich dagegen zu ſchützen. Wolle man 
überhaupt den Zweck verfolgen, daß die Strafe zugleich 
ein Mittel zur Beſſerung des Gefangenen werde, jo jei 
es erforderlich, daß die Perſonen, welche täglich mit den 
Gefangenen zu verkehren hätten, eine beſondere Vorbil- 
dung und namentlich ein tief religiöſes, lebendiges Ge⸗ 
fühl beſäßen. 8 

Abg. Dr. John (Labiau) beruft ſich, den Aeuße⸗ 
rungen des Miniſters gegenüber, auf die Urtheile des 
Oldenburger Strafanſtalts⸗Direktor Hoyer und des frü- 
heren Direktors des Zellengefängniſſes Schück. Letzterer 
habe erklart, er glaube, daß die heilſame Durchführung 
der 3 auch ohne die Brüder des Rauhen Hauſes 
mög ei. i 

Regierungskommiſſar Oberkonſiſtortalrath Wichern 
ſucht die gegen das Rauhe Haus erhobenen Vorwürfe 
urückzuweiſen. Das Rauhe Haus betrachte die Gefängniß- 
Verwaltung weder als ſeine Domäne, noch ſei es ſo 


exkluſiv, einſeitig und vornirt, daß es nicht aufmerkſam 


auf Alles achten ſollte, was in der übrigen Welt Gutes 
gewirkt werde. Wenn mit Tadel hingewieſen worden ſei 
auf „die beſtimmte religtöſe Anſicht“, welche im Rauhen 
Haufe herrſche, jo müſſe er dagegen fragen, ob es 
denn überhaupt eine nicht beſtimmte veligiöfe Anſicht 
gebe, und ob nicht vielmehr jeder Glaube wiſſen 
müſſe, was er glaube; die Mitglieder des Rauhen 
Haufes hätten zudem weder jemals Maske noch Schleier 
getragen, ſondern ſtets ihre Glaubensüberzeugungen offen 
dargelegt, und ſeien bis jetzt noch nicht widerlegt. 
(Heiterkeit links.) Was den ihnen gemachten Vorwurf 
des Plezismus betreffe, jo habe er ſelber gerade den Be, 
weis geführt, daß er und die Seinen nicht pietiſtiſch ſeien, 


ſondern daß fie zur preußiſchen Landeskirche gehören und 


keineswegs Separatiſten ſein wollen. 5 

Abg. Dr. Birdow: Was der Herr Regierungs- 
Kommiſſar angeführt, ſei ein Motiv für den Antrag des 
Abg. Dr. v. Bunſen und er empfehle denſelben zur An. 
nahme. Die öffentliche Meinung ſei ſeit Jahren durch 
den Gegenſtand ſehr beunruhigt und müſſe endlich voll- 
ſtändig aufgeklärt werden. Das Bedenkliche der 
Verbindung mit dem Rauhen Hauſe beſtehe aber darin, 
daß fie gewiſſermaßen Glieder einer religiöſen Kongre 
gation ſeien, unter gemeinſamen Obern ſtänden und alſo 
unferm Staats organismus fremd, ein Staat im Staate 
ſeien. Es müſſe die Regierung dafür Sorge tragen, daß 
eine ausreichende Befriedigung des Bedürfniſſes an tüch⸗ 
tigen Gefängnißwärtern in einer andern Weile als durch 
Verträge mit dem Rauhen Hauſe möglich ſei. Dazu ſei 
nur nöthig, daß ein Ausbildungsinſtitut für Gefangen ⸗ 


Wärter im Lande errichtet werde, deſſen Leitung die Re 
gierung ſelbſt in der Hand habe. 

Abg. Roh den (vom katholiſchen Standpankt aus): 
Er wie feine Freunde könnten nicht für die Bewilli- 
gung von Geldern ſtimmen, die zu einer innern 
2 5 beſtimmt find, gegen feine Glaubensbrüder 
gerichtet. 

Das Haus nimmt ſodann den Antrag der Com- 
lor auf Streichung von 2040 Thlr mit großer Ma⸗ 
orität an. l 

Tit. 30 zur Unterſtützung hilfsbedürftiger ehemaliger 


Krieger. 

Abg. Stavenhagen bedauert, daß der Etat pro 
1864 nicht eine höhere Unterſtützungsſumme ausgewor⸗ 
fen habe. Man müſſe eilen, das hinausſchieben verfehle 
den Zweck, die alten Krieger noch in den letzten Stunden 
ihres Lebens zu unterſtützen. Für andere Dinge ſei ja 
Geld genug vorhanden. 

Alle übrigen Ausgaben werden bewilligt und damit 
die Sitzung um 4 Uhr geſchloſſen. 


RNundſch a u. 
Berlin, 5. Januar. 

— Die „Kreuzzeitung“ berichtet, die 13. Diviſion 
habe den Befehl erhalten, ſich ſofort in der Priegnitz 
zu conzentriren und meint, es dürfte dies mit even⸗ 
tuellen weiteren Schritten behufs ſofortiger Occupa⸗ 
tion Schleswigs im Zuſammenhange ſtehen. Daſſelbe 
Blatt meldet aus Wien als „zuverläſſig“ das Wiener 
Cabinet habe in Berlin beſtimmt erklärt, es wolle 
von jeder Action in der ſchleswigſchen Frage zurück⸗ 
treten, wenn Preußen im jetzigen Stadium ſich von 
dem Londoner Protokoll losſage. 

— Dem Abgeordneten Ober⸗Tribunalsrath Dr. 

Waldeck ſind, wie die „Volks⸗Z.“ hört, nicht uur 
die Stellvertretungslaſten für ſeinen Vertreter beim 
Ober⸗Tribunal, eines Apellationsgerichtsrathes aus 
Glogau, ſondern auch die Koſten für die Vertretung 
dieſes Raths vom Gehalt abgezogen worden. Die 
abgezogene Summe überſteigt die monatlichen Diäten 
von 90 Thalern, welche Waldeck als Abgeordneter 
erhält, ſehr beträchtlich. 
In der „Zeidl. Korreſp.“ lieſt man: „Wie 
man hört, ſollen in dem geſtrigen Minifter » Confeil 
(Sonnabend) unter Vorſitz Sr. Maj. des Königs 
die definitiven Beſchlüſſe über das weitere Verfahren 
in der ſchleswig⸗- holſteiniſchen Angelegenheit gefaßt 
worden ſein. Näheres verlautet noch nicht. Man 
ſpricht nur von einem Ultimatum an Dänemark; auf 
der andern Seite aber auch von einer ganz energi⸗ 
ſchen Haltung gegen die agitatoriſchen Beſtrebungen 
der deutſchen Kleinſtaaten und der revolutionären 
Partei. 

Caub, 31. Dec. Heute hatten wir eine 50 jäh⸗ 
rige Gedächtnißfeier des Rheinüberganges der deut⸗ 
ſchen Armee unter Blücher. Es war am Sylveſter⸗ 
abend des Jahres 1813, als die Schiffer von Caub 
drei Tage uud drei Nächte Truppen überſetzten, bis 
die Brücke fertig war, von wo ab der Durchmarſch 
durch unſer Städtchen noch acht Tage dauerte. 

Frankfurt a. M., 2. Jan. In der Neujahrs⸗ 
nacht find dem preußiſchen Bundestags ⸗Geſandten 
v. Sydow die Fenſter eingeworfen worden, während 
der nebenan wohnende badiſche Bevollmächtigte v. Mohl 
ein Ständchen erhielt. Der Senat wird Herrn 
v. Sydow mit einer Deputation beehren, welche dem⸗ 
ſelben ſein Bedauern über den unangenehmen Vorfall 
ausdrückt. Die Demonſtration verdankt ihre Ent⸗ 
ſtehung ohne Zweifel der feinen Neuigkeit, daß Preu⸗ 
ßen beim Senat auf Unterdrückung des von den 
deutſchen Abgeordneten eingeſetzten Centralausſchuſſes 
für Schleswig Holſtein dringe, und daß es auch 
gegen die Waffenübungen unſerer Freiwilligen beim 
Polizeiherrn, Senator Speltz Beſchwerde geführt hat. 

Altona, 2. Jan. Die zur Begrüßung Sr. Hoh. 
des Herzogs nach Kiel entſandte Deputation unſerer 
Stadtkollegien kehrte bereits am Donnerftag » Abend 
hierher zurück. Sie wurde von Sr. Hoheit auf's 
Huldreichſte empfangen und hielt der Herr Senator 
Mölling die vorher in der Stadtkollegien Sitzung 
feſtgeſetzte Anrede an den Herzog. In ſeiner Erwi⸗ 
derung dankte derſelbe und verſprach Altona demnächſt 
zu beſuchen, da er die größte Stadt des Landes aus 
leicht begreiflichen Rückſichten nicht zuerſt betreten 
habe. Die Perſönlichkeit des Herzogs und fein un ⸗ 
gezwungenes, leutſeliges Weſen haben auf die Alto- 
naer Abgeſandten den allerbeſten Eindruck gemacht. 
Der Zufall wollte, daß gleichzeitig mit der hieſigen 
Deputation eine andere, nämlich aus Seegeberg, 
Audienz hatte, an deren Spitze auch ein früherer 
Altonaer Senator, der jetzige Bürgermeiſter Lüders 

and. Gegen 200 Sänger verſchiedener hieſiger 
Liedertafeln mit vielen Fahnen und mit einem Muſik⸗ 
corps an der Spitze brachten am Neujahrsmorgen 
den beiden Herren Bundes-⸗Commiſſairen ein Ständ⸗ 
chen. Von dort begab ſich der Zug noch zum Herrn 
Oberpräſidenten v. Thaden und zum Herrn Polizei⸗ 


meiſter Vogler, und brachte auch dieſen in ähnlicher 
Weiſe eine Morgen⸗Muſik. $ 

Kiel, 3. Jan. Geſtern Abend traf bei Herzog 
Friedrich telegraphiſch die Nachricht von der Abſtim⸗ 
mung am Bunde über die Ausweiſung des Herzogs 
aus Holſtein ein. Der Präſidialantrag iſt, wie hier 
auch mit Beſtimmtheit vorausgeſetzt war, glänzend 
abgelehnt. Man möchte fragen, ob es mit dieſem 
Antrag überhaupt Ernſt geweſen iſt. Wäre ein dem⸗ 
ſelben entſprechender Beſchluß gefolgt, was dann? 
Auf welche Weiſe hätte man den Herzog, der ſicher 
nicht gutwillig gegangen wäre, aus ſeinem Lande 
und von ſeinem Volke treiben wollen, das ſich in 
einer Weiſe für ihn ausgeſprochen hat, wie es wohl 
kaum ähnliche Fälle in der Geſchichte giebt? — Ein 
Gerücht verkündete in dieſen Tagen die nahe bevor⸗ 
ſtehende Ankunft Sr Hoheit des Herzog Ernſt von 
Koburg⸗Gotha. Statt ſeiner iſt indeß geſtern in der 
Perſon des herzoglichen Cabinetsraths, Dr. Tempeltey, 
ein Bevollmächtigter bei Herzog Friedrich eingetroffen. 
— In der ländlichen Bevölkerung des Landes iſt 
die Erbitterung gegen die Dänen durch die Pferde- 

erpreſſung ſehr hoch geſtiegen. Unſere Bauern find 

ſonſt politiſch nicht leicht beweglich, erklären aber 
jetzt, es müſſe Alles daran gewandt werden, das 
Land von Dänemark zu befreien. 

Kopenhagen, 2. Jan. Die „Berl. Tid.““ 
ſcheint mit dem neuen Miniſterium ganz zufrieden zu 
ſein. Der Premierminiſter Monrad habe inneren 
Muth und Beſtimmtheit in Gegenwart der Gefahr 
gezeigt, und wenn ſeine Collegen auch keine beſtimmt 
ausgeprägte Farbe als Politiker hätten, ſo wiſſe man 
doch ſo viel von ihnen, daß ſie niemals ihre Stimme 
irgend etwas geben würden, wodurch die Nation in 
ihren und in den Augen des Auslandes herabgeſetzt 
werden könnte. 

Paris, 2. Jan. Geſtern fand in den Tuilerien 
unter dem herkömmlichen Ceremoniell der Neujahrs⸗ 
empfang ſtatt. Der päpſtliche Nuntius richtete im 
Namen des diplomatiſchen Korps eine Anſprache an 
den Kaiſer. Der Kaiſer erwiderte: „Ich danke Ihnen 
für die Wünſche, welche Sie mir im Namen des 
diplomatiſchen Korps ausſprechen. Sie ſind mir von 
glücklicher Vorbedeutung für das beginnende Jahr. 
Trotz der durch die ſchwebenden Fragen unterhaltenen 
Beunruhigungen, hege ich das Vertrauen, daß der 
die Herrſcher beſeelende verſöhnliche Geiſt die Schwie⸗ 
rigkeiten ebnen und den Frieden erhalten wird. 

— Der Brief des Herzogs Friedrich und die 
Antwort des Kaiſers werden faſt von allen Blättern 
ſehr lebhaft beſprochen. Im Allgemeinen wird an⸗ 
erkannt, daß der Brief des Herzogs geſchickt abge⸗ 
faßt war, und wenn auch nicht auf den Kaiſer per⸗ 
ſönlich, ſo wird die überaus verbindliche Haltung 
des Schreibens doch nicht verfehlen, jetzt nach ſeiner 
Veröſſentlichung einen günſtigen Eindruck auf das 
franzöſiſche Volk zu machen. Die Voranſtellung der 
Wünſche des ſchleswig⸗holſteinſchen Volkes Seitens 
des Herzogs und ihre beſondere Betonung wird hier 
gut aufgenommen. Wie verlautet, hat Herr Drouyn 
de Lhuys fo eben ein Cirkular an alle diplomatiſchen 
Vertreter Frankreichs bezüglich der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Angelegenheit erlaſſen, worin er jagt, daß eine 
völlig neutrale Haltung der Anſicht der franzöſiſchen 
Regierung für jetzt vollkommen entſprechen würde. 

New-Mork, 18. Decbr. In beſorgter Span⸗ 
nung ſieht man einer Aufklärung über den wahren 
Sachverhalt der jüngſten Ereigniffe in Oſt⸗Tenneſſee 
entgegen. In dem Gefechte am I4ten, welches bei 
Bean's Station vorfiel, erbeutete Longſtreet 22 Pror 
viantwagen; der Bundesgeneral Wilcox ward nach 
Tazewell zurückgeworſen, woſelbſt er eine feſte Stel- 
lung einzunehmen verſucht. Am 17ten wurde von 
einer Erneuerung des Kampfes bei Blair's Croſſroads 
berichtet, ſo daß es ſcheint, als ſeien die Bundestruppen 
zum Rückzuge gegen Knoxville hin genöthigt worden; 
und aus einer Angabe, daß dieſe Stadt bereits von 
den loyalen Einwohnern verlaſſen werde, zieht man 
die Folgerung, Longſtreet ſtehe im Begriff, die auf⸗ 
gehobene Belagerung wieder zu erneuern. Die plötz⸗ 
liche Wendung der Dinge erklärt man ſich ſo, daß 
entweder die nordſtaatlichen Truppen die Stärke 
Longſtreets unterſchätzend und die in ſeine Armee 
angeblich eingeriſſene Unordnung überſchätzend, ſich 
auf der Verfolgung zu weit zerſtreut haben um ihm 
den Rückzug abzuſchneiden, oder daß Longſtreet von 
Lee's Armee Verſtärkungen erhalten hat. — Aus 
Chattanooga (vom 18.) vernimmt man, daß Wheeler 
mit ſeiner Kavallerie zu Hardee geſtoßen iſt und 
Anſtalten trifft, Streifzüge gegen die Communications⸗ 
linien der Nordſtaatlichen zu unternehmen. Hardee's 
Armee, auf 35,000 Mann angeſchlagen, ſteht bet 
Dalton und hat ihre Pickets bis zum Tunnel vor⸗ 


geſchoben. 


\ 


Kirchhofsmauer geſtanden, habe Jemand den Sack. 
über dieſelbe geworfen; faſt ſei er ihm auf den Kopf 
gefallen. Im Uebrigen habe er gar keine e 
mit dem Mehlſack. Wett entgegnete, daß der Sa 

Mehl wahrſcheinlich aus der großen Mühle geſtohlen 
fein würde, und forderte den unbekannten Mann auf, 
ihn in dieſelbe zu tragen. Dieſer ging denn auch 
darauf ein und trug den Sack in Begleitung des 
Schutzmannes in die große Mühle. Hier hatten 
ſchon die Müllergeſellen entdeckt, daß aus mehreren 
Säcken vor etwa einer halben Stunde Mehl geſtohlen 
worden, und waren eben dabei beſchäftigt, den Ver⸗ 
luſt feſtzuſtellen. Sie waren nicht wenig überraſcht, 
als ſie das geſtohlene Gut ohne jegliche Mühe wieder 
erhielten. Die Freude, welche ſie hierüber laut wer⸗ 
den ließen, veranlaßte den Träger des Sackes, fie 
um eine kleine Belohnung für die Zurückbringung des 
Mehls zu bitten. Man war auch bereit, ihm eine 
ſolche zu gewähren. Während er aber ſeine Hand 
ausſtreckte, um dieſelbe zu empfangen, nahm ein 
Müllergeſelle wahr, daß der rechte Jackenärmel des 
Mannes auf der Außenſeite ſehr bedeutend mehlweiß 
war und daß fogar im Innern deſſelben Mehltheile 
ſaßen. Dieſe Wahrnehmung berechtigte zu dem 
Schluß, daß der Mann mit ſeinem Arm in einen 
Mehlſack hinein gegriffen und bei dem vor Kurzem 
in der Mühle verübten Diebſtahl ſich betheiligt habe. 
Man fragte ihn nunmehr nach ſeinem Namen, wo⸗ 
rauf er antwortete, er ſei ein Schmiedegeſell Namens 
Schneider. Der Schutzmann Wett hielt ſich ver 
pflichtet, den Menſchen, welcher ſich fo verdächtigte, 
zu arretiren. Kaum war er mit dem Arreſtanten 
auf die Straße gekommen, ſo ſuchte dieſer zu ent⸗ 
wiſchen. Das erhöhte den Verdacht. Noch mehr 
aber wurde der Verdacht erhöht, als von Seiten der 
Polizeibehörde in dem Arreſtanken, der ſeinen wahren 


— [Theatraliſches.] Zum Benefiz des Hrn. 
Louis Fiſcher-Achten wird am nächſten Freitag 
„Fra Diavolo“ zur Aufführung kommen. Die 
Wahl dieſer Oper für den Ehrenabend des Künſtlers 
darf als eine glückliche bezeichnet werden, und es 
läßt ſich daher erwarten, daß bei dem regen Eifer, 
welchen der Herr Beneficiant als Mitglied des Theaters 
dem Publicum gegenüber ſtets an den Tag gelegt, 
dieſes es nicht unterlaſſen werde, ihm eine erfreuliche 
Theilnahme an ſeinem Ehrenabend an den Tag 
zu legen. 

— Zu Ende der nächſten Woche wird im großen 
Saale des Schützenhauſes eine muſikaliſch deklamato⸗ 
riſche Abendunterhaltung ſtattfinden, welche aus mehr 
als einem Grunde geeignet iſt, eine große Anziehungs— 
kraft auf das Publikum zu üben! Der Veranſtalter 
derſelben iſt der erblindete Schauſpieler Herr Rudolph 
Dentler. Wie wir hören, hat der Direktor des 
Stadt» Theaters, Herr Fiſcher-Achten, mit der 
dankenswertheſten Bereitwilligkeit es den renommir⸗ 
teſten Mitgliedern feines Inſtituts freigeſtellt, in dem⸗ 
ſelben zum Beſten des unglücklichen Collegen mit zu 
wirken, obgleich er geſonnen iſt, in keinem andern 
Falle eine gleiche Erlaubniß zu geben. Dazu hat er 
ſeine eigene Mitwirkung edelmüthig zugeſagt. Von 
den Mitgliedern des Theaters, welche gleichfalls 
bereits ihm gütige Mitwirkung zugeſagt, nennen wir 
die Damen Frl. Hülgerth, Frl. Brenken, Frl. 
Hofrichter, Frl. Krüger, Frl. Gerber, Frl. 
Rottmayer und die Herren Louis Fiſcher— 
Achten, Oberregiſſeur Ub rich, v. Karger, Varena, 
Stiegele, Funk, Muſik⸗Director Sera up, Concert⸗ 
meiſter Schmidt und der erſte Horniſt der Theater— 
Kapelle Schumann. Hr. Dentler ſelbſt, der hier 
als geborner Danziger und Local-Dichter ſich der 
lebhafteſten Theilnahme unſeres Publirums zu er— 0 | \ ) 
freuen hat, wird einige Piegen deelamiren. Namen verläugnete, ein wegen Diebſtahls vielfach 


— Die Direction der Gasanſtalt macht bekannt, „ Une eee 3 
172 — u fi - — ttel it; der Sabureffen an Heil in der großen Mühle verübten b We 
or dem Einfrieren zu ſchützen. * b 
2 5 f ſein. In der vorgeſtern wegen dieſer Anklage gegen 
2 Bus ſchnelles Fahren ek 2 8. ihn ſtattgehabten öffentlichen Verhandlung legte er 
wurd in Meufahrwalfer ein solüßriger Greis, ſich hartszäckig auf's Lagen. Da erz fügte Birfide, 
eee welcher hart Ttein Obdach gehabt, habe er hinter der Kirchhofs⸗ 
5 5 8 8 2 0 1 er Ser nr 1 8 Naſen⸗ mauer zuſammengekauert gelegen, während plötzlich der 
Beine erli ; ſtraffgefüllte Mehlſack wie ein Geſpenſt über dieſelbe 
eine erlitt und auch ſonſt erheblich verletzt ar geflogen gekommen. Er ſei erſchreckt aufgeſprungen 
— Dr. Büttner, Oberlehrer an der Realſchule und habe ihn verwundert angeſchaut. Darauf ſei 
zu Elbing, iſt in Folge einer Anordnung des Kultus- ſogleich der Schutzmann gekommen, der ihn beauf⸗ 
miniſters nach Königsberg citirt worden, um dort vor 


tragt, denſelben in die gr ühle zu tragen. 
verſammelten Provinzial-Schulkollegium einen Verweis dei eee eee, 


und eine Verwarnung wegen ſeiner Betheiligung an jr ben Eiadt INCER BA Er 
em erhält Herr Lohauß 31, Herr Ebel 16 und ſo würde er doch wohl auf der Stelle die Flucht er⸗ 
3 t 2 iberal tei 4 . 
Herr Gräbner 3. Derr Lohan ift fomit gewählt. dem Wahlaufrufe der liberalen Partei zu erhalten 


griffen haben und nicht erſt mit nach der großen 

um ſtellvertretend tofolführer wird He Gehſen, bei Johannisburg, 2. Jan. 1864. | Mühle gegangen fein. Daß er ſpäter ſich einen 

Schottler durch . e En Jetzt ſcheint die Ruhe an unſerer Grenze wieder | falſchen Namen gegeben und die en 

nimmt die Wahl an. In Betreff der Wahl einer hergeſtellt zu fein, die ruſſiſchen Grenzſoldaten haben] geſucht, habe feinen Grund in den vielen Vorbe * 

Sommiffion wegen Beſetzung der ſtädtiſchen Depu⸗ wieder ihre Cordons bezogen, jedoch in der Weiſe, gen, die er erlitten, weil man eben einen ſe vielfach 

gane und Commiſſionen faßt die Verſammlung daß die kleineren Stationen unbeſetzt und die größeren | beſtraften Menſchen, wie er es fet, ſtets das Schwärzeſte 
mäthig den Beſchluß, es beim Alten zu laſſen.— 


in dreifacher Stärke wie früher beſetzt ſind, welche | zutraue, und ſei er auch jo rein, wie die Sonne. — 
She ſchließt ſie ihre erſte Sitzung in dem neuen 


Lokales und Probinzielles. 


Danzig, den 6. Januar. 
lStadtverordncten⸗Sitzung vom 5. Januar.] 
Auweſend: 50 Mitglieder. Als Magiſtrats⸗ 
f te ift Herr Bürgermeiſter Dr. Lintz er⸗ 
r der Herr Biſchoff, der den Vorſitz führt, 
— tr Jahresbericht vor. Der Bericht giebt in 
Beweis aren und überſichtlichen Abfaſſung einen ſchönen 
leben für die rege Thätigkeit in unſerem Communal⸗ 
» Wie für den rüſtigen Fortſchritt deſſelben. Am 
Ne uſſe des Vortrags giebt die ganze Verſammlung 
* u Beifall durch ein Bravo zu erkennen. Darauf 
An ft Herr Kloſe das Wort und bittet die Ver⸗ 
Vormlung, Herrn Biſchoff, der als ſtellvertretender 
orſitzender ſein Amt während der längeren Abweſen⸗ 
eit des erſten Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt 
fi depell, mit fo vieler Liebe, Umſicht und Pünkt⸗ 
ichkeit verwaltet, durch Erheben von den Plätzen die 
lunetkennung an den Tag zu legen. Die Verſamm⸗ 
zung erhebt ſich einmüthig. Herr Biſchoff ſtattet 
r hierauf feinem Dank ab für das ihm geſchenkte 
ertrauen und die Nachſicht, welche fie ihm bei der 
ung ſeines Amtes hat zu Theil werden laſſen. 
A tritt er von ſeinem Platz zurück und bittet das 
teſte Mitglied der Verſammlung, Herrn Forſtmeiſter 
agner, den Vorſitz während der Wahl des neuen 
Ureans zu übernehmen. Nachdem Herr Wagner 
mit der Bitte um Nachſicht den Vorſitz übernommen, 
erwählt er die Herren Roſenſtein und v. Rotten- 
Pros zu Stimmzählern, während der ſtellvertretende 
die Otollführer, Herr Bank» Director Schottler, 
Führung des Protokolls übernimmt. Bei der 
3 hl des erſten Vorſitzenden werden 49 beſchriebene 
. abgegeben. Von denſelben erhält Herr Rechts⸗ 
Walt Roepell 42 und Herr Biſchoff 7 Stimmen. 
falle Roepell ift fomit wieder gewählt. Gleich⸗ 
6 Bound Herr Biſchoff zum erſten ſtellvertreten⸗ 
orſitzenden wieder gewählt, indem er von 48 ab⸗ 
gegebenen Stimmen 47 erhält; 1 Stimme fällt Herrn 
d iber zu. Herr Biſchoff erklärt ſich zur Annahme 
N Wahl bereit. Bei der Wahl eines zweiten ſtell⸗ 
ertretenden Vorſitzenden erhält Herr Damme 33, 
err Liévin 7, Herr Jebens 3, Herr Kloſe 1 
err Breitenbach 1 und Herr Liebert 1 Stimme, 
wd ſind unbeſchrieben. Hr. Damme iſt ſomit ge⸗ 
5 ahlt und erklärt ſich gleichfalls zur Annahme der Wahl 
reit. Ehe die Wahl des Protokollführers beginnt, empfiehlt 
Herr Schöttler für dieſes Amt, welches mit einem 
debrüchen Honorar von 100 Thlrn. verbunden iſt, 
He Herrn Secretär Lohauß, Herr Kloſe den 
ren Seeretär Ebel. Von 50 abgegebenen Stim⸗ 


durch ſtarke Patrouillen die Verbindung herſtellen.] Als Folgen (feiner Arretirung hätten ihm deßhalb 
In Johannisburg find 9 auf Requiſition der ruſſiſchen | aud ſofort die Anklage und Verurtheilung vor Augen 
Regierung dieſſeits der Grenze ermittelte polniſchegeſchwebt. Was ſei unter dieſen Umſtänden natür⸗ 
ſ. g. Hänge⸗Gensdarmen verhaftet, welche in der licher geweſen, als daß er ſeinen wahren Namen 
Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. ſich aus dem ſchlechtenverläugnet und zu fliehen verſucht! Denn jeder Menſch 
Gefängniß ausbrachen, wovon jedoch vier ſich wieder | fuche fein Beſtes. — Der Angeklagte hatte mit dieſer 
freiwillig ſtellten; doch waren diejenigen, welche wie] Art der Vertheidigung keinen Erfolg. Der hohe 
man erzählt, 40 Menſchenleben auf dem Gewiffen | Gerichtshof erkannte ihn nach ſtattgehabter Beweis⸗ 
hatten, entwiſcht. In dieſen Tagen waren feierliche | aufnahme für ſchuldig, und verurtheilte ihn zu einer 
Aete in den polniſchen Kirchſpielen, indem die pol⸗ Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und Stellung unter 
niſchen Bewohner von den Ruſſen in die Kirchen Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 
getrieben und dort zur Schwurleiſtung gezwungen a 
wurden, daß ſie von jetzt ab die Waffen niederlegen 
Lehr welche in derſelben ihre Vorbildung zum und nicht wieder gegen die Ruſſen erheben würden. 
d Tag empfangen, kennen gelernt und ergreife bei | In den zunächſt gelegenen Städtchen Colno und 
er ſchönen Feier freudig die Gelegenheit, ſeine volle Lomeza werden häufig Executionen an Juſurgenten⸗ 
nerkeunung und die herzlichſten Wünſche für das Führern vollſtreckt, welche von dem in Lo me za 
Kar Gedeihen der Anſtalt auszuſprechen. Der | ftationirten Kommandirenden ausgehen. Am 2. d. M. 
d eift, welcher die Anſtalt beherrſche, zeige ſich ſelbſt in] wurde trotz des Sabbaths und der Bitten der dort 
1 ſinnigen äußeren Feſtſchmuck, und dieſer Geiſt möge anſäſſigen Iſraeliten ein jüdiſcher Spion gehängt. 
“= derſelben immer der herrſchende bleiben! — Die | Der Menſch hatte ein ſchreckliches Ende, indem der 
it. Hrn. Prediger Dr. Schnaa ſe überreichte Bibel] Strick zweimal riß und dadurch vor dem Tode noch 

für die Anſtalt zum täglichen Gebrauch beſtimmt. ein Arm- und Beinbruch erfolgte. 

— Aus Kopenhagen wird dem Kieler Korre— ge 212737 Bag} 71 TILTERE MESIETeeagge a7" SCH Lin3r 


ſpondenten der Hambur i 
„Hamburger Nachrichten“ geſchrieben, icht s tung. 
€ dort der ehemalige Beſitzer — e des 5 era zei 7 ; 
ö Ampfboots“, der jegige Preuß. Goneral- Konful eien FREE 
[Ein weißer Aermel als Verräther.] 


No. Ryno Quehl am Sonntage den 3. Januar 
— plötzlich am Gehirnſchlage verſtorben jei. | In der Nacht vom 21. zum 22. Deebr. v. J. fand 0 ] 

der ein a zes 9 war 5 * 5 — 5 der . Eile Büreau-Aſſiſtent Bräiſch Tochter Johanna 

„ Holſteiniſchen Landesſache entſchieden kirche einen Menſchen, der neben einem Sa e } ; t 

Wenden. hat für dieſelbe fortwährend bei der Preuß. hans. Wett fragte ihn, wie er zu dem Sack gekom⸗ . de erde Wasen 3% Tier .. 2 

tag gewirkt und war dazu um fo mehr im men ſei. Der Gefragte antwortete, nicht er ſei zu| g eſtorben: Böitchermſtr. Joh. Andreas Koch 86 I- 

dem Sack, ſondern der Sack ſei zu ihm gekommen. 7 M., Gehirnſchlagfluß. Maurergeſ. Joh. Carl Sander, 


daha als er durch eigene Anſchauung mit den 
Altniffen der Herzogthümer genau bekannt war. | Während er nämlich in der Dunkelheit hinter der! 66 J, 14 M., Blaſenkrebs. 


! 7 Der,, Publieiſt“ ſchreibt: „Die 3. Garde⸗Feſtungs⸗ 
ompagnie (Spandau) iſt mobil gemacht und geht 
n Danzig.“ 
1 we Unferem geftrigen Bericht über die Schulfeier 
rage bert'ſcheu Töchterſchule haben wir nachzu- 
Dr daß auch Hr. Regierungs- und Schulrath 
bi antrup, zwar nicht im Auftrage der Königl. 
m aber aus perſönlichen Sympathien dieſelbe 
Tpeifngpme Senwart beehrte und Worte der wärmſten 
lichten e ſprach. Er habe, ſagte er, die Vortreff⸗ 
ee Anſtalt bei den Prüfungen der jungen 


Kirchliche Nachrichten vom 28. Deebr. 1863 
bis zum 4. Januar 1864. 


St. Marien. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Baumann Sohn Heinrich Wilh. Albert. Kürſchnermſtr. 
Moritz Sohn William Felix. Schreivlehrer am Gömna⸗ 
ſium Gohr Sohn Walter. Agent Schulz Tochter 
Hedwig Louiſe. 

Aufgeboten: Kgl. Lieut. a. D. und Schauſpjeler 
Freiherr Auguſt Julius v. Karger mit der Großherzogl. 
Weimar. Hofſchauſpielerin Igfr. Lyda Bernhardine Adelheid 
Müller. Tapezier Albert Ferdin. Sohr mit Igfr. Henr. 
Juliane Müller. Bäckermſtr. Ludw. Heinr. Philipp 
mit Igfr. Clara Thereſe Schippke. Bäckergeſ. Ferdinand, 
Julius Feierabend mit Louiſe Renate Blokuſeweki. 

Geſtorben: Schankwirth Dirſchauer unget. Tochter, 
7 Stunden, Lebensunfähigkeit. 

Bartholomä. Getauft: Küſter Berg Sohn 
Felix Julius Adolph. Telegraphiſt Steege Tochter Martha 


St. Petri nu. Pauli. Getauft: Stuhlmacher 
Jyrgenſen Sohn Oscar Carl Wilhelm. 

Aufgeboten: Segelmacher Herrm. Aug. Michaelis 
Croß mit Iger. Meta Auguſte Louiſe Kund. 

St. Eliſabeth. Getauft: Sergeant Kattein 
Tochter Clara Emilie Henriette. 

Aufgeboten: Reſerviſt Ferdinand Still mit Igfr. 
Maria Scheffler aus Eylau. Reſerviſt Aug. Reh mit 
Auguſte Pietrowski a. Roſenberg. 


Hotel de Thorn: 
Adminiſtrator Mörig a. Stettin. Geometer Redanz 
a. Berlin. Rendant Heydemann a. Bromberg. Student 
Litten a. Königsberg. Kaufl. Pulvermacher a. Neuen⸗ 
burg u. Güntter a. Leipzig. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, den 7. Januar. (4. Abonnement No. 9.) 


Sonnabend, den 9. Januar 
ndet 


im Saale des Friedr.-Wilh.-Schützenhauses 


Vokal-& Iten (oe 


statt, ausgeführt vom Sängerbunde 


Geftorben: Frau Oberſt Eddi von Rohr geb. Zum fiebenten Male: Pech⸗Schulze. Poſſe mit] in Verbindung mit dem Instrum Musik- 
von Werder, 51 J., innere Verblutung. Feuerwerker Geſang in 3 Acten von S l Muſik von 3 PROGR 3 Musik- Verein. 
ER a RT Grenadier Joh. Heilemann, A. Lang. 1. Theil 2 
24 J. 2 T., Typhus. 8 suspendu. . eil. 
St. Barbara. Getauft: Eigenthümer und Br ert “ für Heren B. Fiſcher: Achten. 1. Trio v. Mendelssohn, C. Moll-Andante und Scherzo. 
Schiffszimmermann Ziebuhr Tochter Mathilde Joſephine. ra Diavolo, oder: Das Gaſthaus zu 2. Coriolan-Quverture v. Beethoven, 
Eiſendreher Ruprecht Sohn Otto Emil. erracina. Komiſche Oper in 3 Akten v. Auber. 3. Arie für Tenor aus der „Schöpfung“ v. Haydn. 
Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Heinr. Wilh. Brandt Hierauf: Die Wiener in Berlin. Liederſpiel] 4. 0 Isis, o Osyris, Base Solo und Chor aus der 


mit Juliane Nieme. 

Geſtorben: Oderkahuſchiffer Bartels Sohn Carl, 
2 J. 5 M., Abzehrung. 8 

St. Salvator. Geſtorben: Todtengräber Krüger 
Sobn Otto Richard, 5 J., Halsbräune. 


Handel und Gewerbe. 


Im Laufe des verfloſſenen Jahres ſind ſeewärts 
folgende Waaren ausgeführt: 

64,501 L. Weizen, 49,401 L. Roggen, 6471 L. Gerſte, 
152 L. Hafer, 8913 L. Erbſen, 576 L. Leinſaat, 
L. Rappſaat, 173 L. Wicken, 16,707 Ctr. Mehl, 
44 L. Bohnen, 8 L. Kleeſaat, 21 S. Senfſaat, 
244,848 St. ficht. Balken, 368 St. ficht. Maſten, 6063 St. 
ficht. Spieren, 88 St. ficht. Mühlenruthen, 40,905 St. 
ſicht. Mauerlatten, 304,828 St. ficht. Dielen, 1,305,125 St. 
ficht. Sleepers, 5043 Fad. ficht. Splittholz, 5292 Schock 
ficht. Schiffsnägel u. Keile, 48,428 St. eich. Balken, 
118,862 St. eich. Planken, 11,590 St. eich. Krumm ⸗ 
hölzer, 3150 St. eich. Plangons, 14,964 Schock eich. Stäbe, 
2336 St. Tannen - Balken, 131 St. Eichen - Stämme, 
902 Schock Radfelgen u. Speichen, 251 Ctr. Flottholz, 
200 Schock Tonnenbände, 12 Ctr. Asphalt, 318 Stück 
Bäume u. Geſträuche, 1333 Pfd. Bernſtein, 675 Pfd. 
Bernſteinöl, 459 Ctr. Caffee, 1559 Pfd. Calmus Wurzel, 
211 Pfd. Dachnägel, 735 Ctr. Dachpappe, 173 Pfd. Federn, 
3974 Ctr. Salzfleiſch, 12 St. Hunde, 19,478 4Tonnen 
Jopenpier, 840 S. Kartoffeln, 1635 Pfd. Kienöl, 503 Pfd. 
Kuhhaare, 113 S. Leindotter, 656 Ctr. Liqueur, 20 St. 
inabagont Blöcke, 120 S. Malz, 319,800 St. Matten, 
3147 S. friſches Obſt, 9966 Ctr. Oelkuchen, 1827 Ctr. 
Rohſtahl, 823 Pfd. Roßhaare, 2325 Ctr. Rüböl, 14,900 St. 
Säcke, 75 Schock hölzerne Schaufeln, 1148 Ctr. Spiritus, 
70 Ctr. Stahl, 1815 Ctr. Steinkohlen, 30 Tonnen Theer, 
16,653 Ctr. Thierknochen, 7980 St. Vögel, 300 Ctr. 
Weedaſche, 20 Ctr. Weizenkleie, 5 Ctr. Weizenſtärke, 
19 Ctr. rohe Wolle, 1083 Ctr. Shuddy⸗Wolle, 19 Ctr. Zink. 


Börfen-Verkänfe zu Danzig am 6. Januar. 

Weizen, 115 Laſt, 131, 131. 32pfd. fl. 420; 130pfd. 
130. 3 1pfd. fl. 392%, fl. 395, fl. 4021; 132 pfd. 
fl. 405; 129pfd. fl. 390; 127, 127. 28pfb. fl. 385; 
126. 7pfd. fl. 370; 130pfd. ſchwarzſp. fl. 330; 
Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 119pfd. fl. 2204; 125pfd. fl. 228; 127. 28pfd. 
fl. 231 pr. 125pfd. 

Wicken fl. 210. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Anger ommene Fremde. 
m Englifhen Haufe: 

Die Rittergutsbeſ. v. Hennig a. Dembowolonken u. 
Mankiewicz a. Janiſchau. Gutsbeſ. Buchholz a. Gluckau. 
Rechisg⸗ Anwalt Grolp a. Neuſtadt. Die Kaufl. Beckett 
a. Sheffield, Gall a. Thorn, Guinaud a. Bremen, 
Berger a. Caſſel u. Müller a. Dresden. 

Hotel de Berlin: 

Die Rittergutsbeſ. v. Zelewski n. Fam. a. Borkau 
u. Krieger a. Karbowo. Gutsbeſ. Raabe a. Werſch⸗ 
bowno. Rathsherr Stumpf u. Buchhändler Röthe aus 
Graudenz. Kaufm. Brummlen a. Berlin. 

Walter’s Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. v. Lyskowski a. Locken und Leſſe 
a. Tokar. Gutsbeſ. Rohrbeck a. Adl. Gremblin. Guts⸗ 
pächter Zeimke a. Lankwitz. Pfarrer Klapp a. Berent. 
Apotheker Gäbel a. Inſterburg. Buchhändler Meißner 
aus Elbing. 5 

Hotel zum Kronprinsen: 

Director Kreiſſig a. Elbing. Zimmer » Meifter 
Behrensdorff a. Thorn. Rentier Neute a. Stettin. 
Oekonom Kuhn a. Gr. Leſen. Die Kaufl. Ebert und 
Seckelſohn a. Berlin u. Schönduwe a. Mainz. 

i Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Leopold a. Beckumen. Rentier v. Krenski 
a. Neuſtadt. Kaufl. Deutgen a. Düren, Fürſten berg a. 
Stettin u. Simon a. Bromberg. 


in 1 Akt von Holtei. 


Apfelwein y a Fl. 27 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr. 


d. Ank. v. 30 Ort. 24 Thlr., excl. 


Borsdorfer⸗, ganz vorzügl., à Fl. 31 Sgr. 


10Fl. 1 thlr., Ank. 3 5 thlr. excl. 
Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme. 
Berlin. F. A. Wald. 


Viertel und Antheile bis 


Lotterie⸗Looſe, ant dd weder 


billig zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann, 
Landsbergerſtr. 86. 


Der Verkauf 
1/ jähriger Sprung-Widder 
oaus der hieſigen Original⸗Kammwoll⸗ 
Stammſchäferei — Gerdershagener Blut — beginnt 
am 18. Januar d. J. 
Dominium Weedern bei Darkehmen in Oſtpr., 
Bahnſtation Inſterburg. 


Geld⸗Poſten von 1050 Thlr. find zu begeben. 
Adreſſen werden erbeten unter D. 5 


2 7%, Ji, aa, Ya, 7128 von 


3 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Sgr. 3 Pf. find noch verkäuflich 
Max Dannemann. 
Lotterie-Geſchäft, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 31. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy⸗ 
Lcitberr in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug ⸗ 
niſſen in Empfang nehmen. 


Französisch 


Lecture, binnen 6 Monaten, elegant lesen, schreiben 
und sprechen — die Reyer' sche 


deutsch- franz. Unterrichts - Zeitung. 


Diese neue Methode ist unfehlbar und übertrifft den 
weit theurern mündlichen Unterricht. Jeder Schüler 
kann sich schon nach kurzer Zeit in der franz. Sprache 
verständlich machen. Ein vollständiges 
„franz. und deutsches Wörterbuch“ 
wird jedem Abonnenten extra und gratis geliefert, 
Für Eltern, welche durch diese Zeitung ohne eigene 
Kenntnisse die Kinder selbst unterrichten können, für 
ganze Gesellschaften, die mit Hülfe der Zeitung 
einen Lehr-Cursus eröffnen wollen, sowie zum Selbst- 
unterricht für Jeden, der rasch und billig zum Ziele 
kommen will, ganz besonders zu empfehlen, 
1 1 Monat — 64 Seiten Leetlonen 1 Thlr. 
Vollständ. Unterricht (900 Seit.) nur 5 Thlr. 
pränumerando bei umgehender vollständiger 
Uebersendung, Eintritt jeden Tag. Nicht zu ver- 
wechseln mit sogenannt. Unterrichts-Briefen, welche 
weit theurer sind, dabei nicht das so nothwendlge 
Wörterbuch liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lehrmethode nichts gemein haben! — Prospecte direct 
und in allen Buchhandlungen gratis. Bestellungen an 
A. Retemeyer’s Zeitungs-Bureau in Berlin' 
Für Danzig und Umgegend werden Abon- 
nements in der Expedition des Danziger Dampfboots 
angenommen und Prospecte verabſolgt. 


„Zauberflöte“ von Mozart. 
2. Theil. 


5. CO-Moll- Symphonie v. Haydn, 1. und letzter Satz 
6. Athalia- Ouverture v. Mendelssohn. 


3. Theil. 


7. Die Gunst des Augenblicks, Chor mit Orchester, 
v. Markull. 


8. Lorbeer und Rose, Duett für 2 Tenöre. 
9. An Mozart, Doppelquartett, v. Meyerbeer. 
. Lerchengesang für Chor, v. Rich, Genée. 
Gott, Vaterland und Liebe, Chor mit Orchester, 

v. Tschirch. 

Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. 
Billets à 10 Sgr. sind in den Musikalien- 
Handlungen der Herren F. A. Weber und 
Const. Ziemssen, der Conditorei des Herrn 
Grentzenberg, bei Herrn F. A. Durand 
und an der Abendkasse, die um 6 Uhr geöffnet 
wird, zu haben. 


Der Vorstand des Sängerbundes. 
Als Adminiſtrator eines mittleren 


Gutes wird ein erfahrener Oekonom zu engagiren 

geſucht. Derſelbe kann verheirathet oder ledig ſein 

und beträgt das Einkommen 500 Thlr. pro Anno, 
Weitere Auskunft ertheilt 

die landwirthſchaftl. Agentur des Kaufm. I. F. W. Körner, 
Berlin, Luckauer Str. 


Abonnements⸗Einladung. 


Mit dem 1. Januar 1864 eröffnen wir ein neues 
Abonnement auf unſere täglich in gr. Folio erſcheinende 


Peer Adler. 


Zeitung für Deutſchland. 


Der Abonnementepreis iſt für Leipzig und Sachſen 
pro Quartal 1 Thlr., für Preußen 1 Thlr. 17 Sgr., 
für Bayern 2 Fl. 12 Kr., für Oeſterreich 2 Fl. 66 Kr. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. — 
Inſerate werden zu 1 Ngr., für die dreiſpaltige Petitzeil 
angenommen. 

Die ſteigende Zunahme unſeres Leſerkreiſes glauben 
wir als einen Beweis anſehen zu dürfen, daß unſer 


538] 342,58 | — 0, [AN W. friſch, bezogen. ernſtes Beſtreben, alle politiſchen und merkantilen Tages- 
6 9 341,54 | — 0,5 [NW. ſchwach, do. lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkenntnisse auf die | neuigkeiten möglichſt on voufländig und überſichtlich 
12| 344,700] — 0,2 [NN W. do. do. leichteste Weise, bei gleichzeitig interessanter zu geben (wozu uns directe Verbindungen mit den 


Hauptplätzen Europa's in den Stand fegen) nicht ohne 
Zuſtimmung geblieben iſt. 

Wichtigere Vorkommniſſe beſprechen wir in Leitartikeln 
„freifinnigen“ und „deutſchen“ Standpunktes. — Der 
unterhaltende Theil bringt zahlreiche Original Aufiäge, 
ſowie eine Rundſchau über Kunſt, Literatur und 
Geſellſchaftsleben. 

Alle Freunde der Entwickelung des großen deutſchen 
Vaterlandes ladet zum Abonnement ein. 


Leipzig, im December 1863. = 
Die Erpedition 


Otto Voigt, 
Petersſtraße 13. 


Königl. Pr. Lotterie. 
Loos⸗Antheile zur 129ſten Lotterie 
f in ½0 (Thlr. 1., größere Antheile nach Ver⸗ 

n hältniß) /30, Yız, io, Yo, Ya u. ſ. w. 
habe ich noch einige zum Verſand übrig. 

G. A. Kaselow, Stettin. 

NB. Außer den 150,000 Thlr. und 
50,000 Thlr. Gewinn, welche jetzt in kurzer Zeit 
auf von mir überlaſſene Loos⸗Antheile fielen, brachte 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Hauptgewinn 
von 50,000 Thlr. 


2) 


Berliner Börfe vom 5. Januar 1863. 


— . ——vœw— ng 


— 


Bf. Dr. Sin. Bf. Br. Gld. If. Ir. Str. 

Pr. Sremwilige Anleie 44 993 | 998 Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 — | 83% | Danziger Privatbank xk 2 44 955 
Staats- Anleihe v. 18589 5 104 104 do. 1 4 | 93} 927 Königsberger Privatbank 4 100 99 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 . 4 100 | 994 pommerſche doo... 31 874 80% Pomm erſche Nentenbrieſfſe 4 — | 96 
v0. n 47 100 99 do. vo. a | 985 97 Poſe nſche vo. — 4441 88 

vs. „ e . 44 100 | 99 po ſenſche n 4 103 — Preuß iſche do. 23 4 — 906 

do. v. 1850, 1852 4 | 945 931 ds. en 31 964 | — Preußiſche Dank-Antheil- Scheine 411211 — 

do. ee 4 9 | i NINERUR Est 4 | 94 | — Oeſterreich. Metalliques .. 5 10 50% 

do. „doe 14 er 9341 Wefipreußifche do. 9 . 34 84 831 do. National- Anleihe 5 651 — 
Staats- Schuldſchei ne 31 871 874 do. DT ee an 4934 923 do. Prämien-Anlei ge 4173 — 
Prämien -Anleihe v. 18558. 31 1194 — do. W. ünen 492 9135 nufßf.-Polniſche Schatz-Obligationen 471 70 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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